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(Frei nach Schiller an Karl Felix.)

Es lebte still und harmlos einst das Volk;
Als lieb und werth galt ihm, wer Eidgenoss",
Und eidgenössisch" war ein Wort von Klang.
Du hast aus diesem Frieden es herausgeschreckt;
In gährend Referendumsgift hast du

Des Volkes schlichte Denkungsart verwandelt.

An's Ungeheure hast du es gewöhnt.
Nicht Friedenswort ist eidgenössisch" mehr,
Seit du mit deiner kleinen Schaar den Titel
Ursurpirtest und ihn zu elend Kriegsgeschrei entwürdigt,

Das zwischen Brüdern, zwischen Freunden Streit soll züchten.
Du klagtest an den Staat der Geldverthuerei,
Des Leichtsinns und der liederlichen Wirthschaft,
Indess dich selbst das Eifern blind wohl machte.
Und du vergass't darob die eigene Bilanz!
Lieb an dem Volke war dir stets nur Ein's:
Die Dummheit, die du höhnend ausgebeutet,
Auf dass sich nicht zu Höherm möcht' das Volk entwickeln.
Doch Gift und Hochmuth bilden keine Wehr;
Dem Schwachen ist sein Stachel auch gegeben

e=5= oânott I ^paniert Petersburg Belgien =^=s

(Sine SSarabel.)

©ê roaren einmal oiele, oiele reiche unb fette SSrüber, burdj beren

SBeftfeungen ein fräftiger, breiter gtufe ftrömte, bem fie alt ibren SBofelftanb

oerbanften. ©r trieb ifere gabrifen unb EJJtüblen, er trug ibre ©djijfe, er

beroäfferte ibre ©efttbe, er babete ibre faulen ©lieber. Sange Qaljre mar baê

fo gegangen, ba etbrauêten einftmalê feine SBaffer m ungeroöfentidjet £>öfee

unb ridjteten oiele Sßetroüftungen an. SBleidj unb jittetnb flohen bie reiefeen

SBtüber in bie oberften ©todroerte. Slber bie SButfe beê ©eroâfferë bauerte

nidjt lange, benn eê mar oon Slatur fanft unb batte nur getobt, roeit man

feinem freien Strom gar fo oiele ipinberniffe entgegenftetlte. 91un fdjtugen

fte ben freeben glufe mit Stimmen unb allerlei SBebten unb Sandten in
SSanben unb jetfplittetten feine Kraft. OJÎefetmalë cerfudjte er mieber über

bie Ufer ju treten, aber eê gelang ibm nidjt unb bie SÖtübet bofenladjten

feintet ben Sämmen feineê Sorneë. 3ebocfe in einem grüfeiafet, roo alle

Kräfte bet Statut üppiger unb fcfeneller alê je juoor empotfdjoffen, bröfente

unb bonnerte eê an bie ©emmniffe; gtäfelicfe roaten bie Sßerroüftungen, aber

nodj rafefeer bet SBiberftanb, ben bie S3efifeenben leifteten. Söalb flofe ber

Sobenbe gebemütfeigt in feinem S3ette atê ein ttüber, trauriger ©efeQe unb

tfeat mit bumpfen 33raufen feine geroofente Slrbeit. ©iner aber oon ben

SBrübern trat oor unb fptad): ©o tann eê nimmer geben 1 Qdb bin ju
ben Quellen unfetê gtuffeê geroanbett unb fab, bafe ungeroöfenlicfee Urfacfeen

fte oetboppelt feaben unb tferen frofeen ©ptubel jeitroeife jum roütfeenben

©djroatl meferen. Sluf, laffet unê jene roitben ©croäffet oetftopfen!" Sa

etgtimmten bie SBtübet unb febrieen : §ab, ein steueret!" Stein!" et=

roiberte et, euer Dtettet, benn eineê Sageê roerbet itjr bem Unheil nicht

mefer StReifter " ©ie liefeen ibn nicbt mebt teben, fonbetn roatfen ihn

in'ê SBaffer. Sodj im Untetftnten flefete et nod): ©topfet bie Quellen!"

c2?5= ^efftmisnrus. =5=3

§tnj fptadj m jlunj: gamoë, biefe SBetter!

Sluf falten STtärj folgt roatmet 2Rai.

SBie preis idj eudj, ifer gnäb'gen ©öttet!

3Ja, fiunj, roaê benfft Su Sit babei?"

Sßotttefflidj!" bört man lacfeen fiunjen,

Safe Slû'ê in ©ajnee unb ©iê erfäuft ;

Sann gibt'S bodj niefet oiel ju oetfeunjen,

SBenn man §u SfJfuigften ©cfelittfchufe läuft!"

^iifemnflsfieridjf bes 'gielierfnaßer". *3>--

Sie bei ber Souife 2R i dj e l Ë u n b g e b u n g auf baê Sßatifer Sßftafter

gefäeten SStobe baben 'jroat nur ben ©efängniffen .R un b en gegeben, ba

ber ©djneefaü baê ©mporblüfeen anbetet ©aaten, alê berer oon jafelreicfeen

©utroetterpropfeeten oetfeinbert bat. 3nbeffen ftefet ein Umfdjtag bet ftan=

jöftfdjen SBitterung bodj bcoot, nod) ehe bet eibgenöfftfeben Solltarifs
fiomtniffion bie Sotbeeten roaàjien roetben. Vludj in ben SBerroaltungê=

buteauf bet feferoetjetifefeen ©ifenbafenen ift bte Sempetatut gefttegen

feit ber S3e£anntmadjung, bafe bafelbft bei ber gablenfeanbiierung mit Sßotliebe

bie opauffe gebraudjt roirb ; bie ijarmlofigfeit ber Slftionäre bürfte jebodj nidjt
ju ©türmen führen.

Sttëfidjteu für bit SBodje: Sie SSögel unb bie ©cbetmendjronifafpiranten
ftnb gutet Singe, ba bte SBertefjiëfiodungen ju roeiefeen beginnen unb jeber

fein guttet tragen fann, roofein er roill.

afrofefjor ^fdjeibffi üßer ben ^ifenßattn-^lüefißouf. -sk

SSietoertiebte Sufeöret!

Um Sfenen flar ju machen, roaë eê eigentlid)
mit bem ©ifenbahnrüetfauf für S5erroanbt=

nife feat, roill id) 3fenen mm SSorauê fagen, bafe

mir bie ©aefee totaliter nicht flar ift. Unfere
SBafenen, um ftdj in oetfefeiebenen Sßerlegenfeeiten,

gtöfeetn unb fleinetn Ofenmacfeten unb Sedungê»

nötfeen anlefenen m fönnen, btaudjen einen

SRüden mit obet obne £>oget. Siefen fcfeüfe=

haften unb tettungêbaten SRüden m oettaufen,
roirb einer SSafenbireftttetei nidjt im Xtümmet

einfallen.
Um fidj unb anbete Seute mit bteiten [Rüden

m betüden, ftnb Siotb:©nten in'ê gal)rroaffer
ber 93abnftnanien gefefet roorben ; laffe man bie

SJögel fdjroimmen. ©ogar ein ©algenoogel feot

baë Dtecht, ben $ampf um'ê Safein ju tämpfen.
Sie beften ©djüjjen, fte mögen fdjiefeen, roie fte

roollen, baben bodj feiten einen Ueber fajufe, unb ein ©cfeneUjug läuft nie

fo rafd), bafe er ben 33lifejug ber Obligationen überboten fönnte. ©in ©cfeutben=

fauf ift eben roeiter nidjtê, alë SSerrüd-Hauf, ©djutben fo m oettüden, bafe

fte einlüden in'ê §et} bet ©ibacnoffenfdjaft; alfo naturgemäfee SSetiüdtfeiuigfeit.

§üten roit unê oot jeglidjcm Jjintetrûdë-Sauf, et bringt feinen ©egen unb

mögen bann bie Slfajien ber Slftionäre ftdj belauben ober entblättern.

3<h tneinetfeitë, oetehtte Subörlinge, bin faft überjogen, bafe bie Sdjroeij

beffet feine S^afenjüge tüdteifet, baaegen rûdlingë roartet, biê bic ©ifenbafenen

felbet in 93aufd) unb SSogen bie gefammte S3unbeëtâtfelid)feit nebft 33atettanb

anjufaufen geftänbig ftnb. Sie 9îatutgefdjid)te jeigt unê jut ©enügfamfeit,

bafe alle Seiten fommen müffen, mann eê Seit ift, unb roit etleben ganj

beftimmt, lang nad) unfetm Süetftetben, bafe roit tüdgetauft finb. ©ê lebe

alêbann baê fehroeijetifebe ,93ateteifenbafenlanb", roomit id) gefäjloffen feaben

unb auf Söeifaü matten roiü.

ci5== Jim g-Cusnjeg =?=s

SJtaltr Sl.: feaben Sie audj fcfeon gefeört, bafe oon ben ©emälben, bie

jur Sanbeêauéftelluiig gefdjidt roerben, oiet günftel roegen SRaummangelê

tefüfttt roerben? Sa roitb ftd) 2Rancfeer ätgetn!

Sötaler 8.: Sa roeife id) ein SDtittet: ÜTtan bangt juetft bie fcblecbten

SBitbet auf unb nadjfeet bie guten btübet, fo feat jebet fein 93itb im Sunft*

faton angebtaàjt!

cr^ ^ßerüljuiie ^usfprfidje.

Saffet unê unfern legten Oboluê auf bem Stltar beê SSaterlanbeë opfern,"

fagte bie bettätigte ©atantieftabt 33aben unb fuboentionttte baë Sommer«

tfeeater.

©ilenbe SBolfen, Segler ber Säfte" fagte Sdmellmann unb feinterliefe

ben S dj ro p j e t n Stidjtê alê in ifetem Dioniteur einen Stadjruf, er fei ein

angefebenet ^Bürger geroefen.

SBie nur bem fcfeulen fiopf nidjt alle Hoffnung fdjrotnbet," fagte bet

©taat oetgnügt unb ftafe ben erften grûfelingêfâfer auf.

(i?rsi uaeb Sobillsr au I!s,rl Zï'slix.)

Us lebte still un6 nsrmlos einst ciss Volk;
^Is lieb uncl wertn gslt inm, wer lliclgenoss",
linct oiclgvnössison" wsr ein Wort von Kl-zng.

Du n-Zst sus ciiesem r'risàsn es bsr-zusgesonrookt;
In gäiironcl kioserenclumsgift iisst ciu

Dos Volkes solilioiits venkungssrt verw-mciolt.

/-.n's Ungeiioure lisst ciu es gewännt.
I^ient r'rieclenswort ist oiclgenossison" menr,
8eit 6u mit kleiner kleinen 8obiZ-zr clen 'l'itel
llrsurpirtost un6 inn 2:u elencl Xriegsgesoliroi entwürdigt,

»ss swiseksn krüllsrn, ?w!soiisn l^rsunclen 8trs!t soll süc-btsn.

l)u klogtsst -zn clen 8t-zgt clor lZelcivertiiusrei,
Oes l.sioiits!nns un6 cisr liecierlioiisn Wirtiisviistt,
Inciess clioii selbst ciss Eifern blinci woiil msoiits.
llncl ciu vsrgizss't ci-zrob ciie eigene kilsn?!
l.!eb sn clom Volks wsr clir stets nur Hin's:
Oie Oummneit, clie ciu nönnonci susgebeutst,
/ìut cl-zss sioli nîokt su l-iöiierm mövlit' ci-zs Volk entwiokoln.
Dook lZift uncl ilookmutk bilrlen keine Wsiir;
Dem 8oiiwizolikn ist sein 8t-zoksl suon gegeben

c?-s- Lyon I Spanien I Petersburg I ZSelgien I -s-^z

(Eine Parabel.)

Es waren einmal viele, viele reiche und fette Brüder, durch deren

Besitzungen ein kräftiger, breiter Fluß strömte, dem sie all ihren Wohlstand

verdankten. Er trieb ihre Fabriken und Mühlen, er trug ihre Schiffe, er

bewässerte ihre Gefilde, er badete ihre faulen Glieder. Lange Jahre war das

so gegangen, da erbrausten einstmals seine Wasser zu ungewöhnlicher Höhe

und richteten viele Verwüstungen an. Bleich und zitternd flohen die reichen

Brüder in die obersten Stockwerke. Aber die Wuth des Gewässers dauerte

nicht lange, denn es war von Natur sanst und hatte nur getobt, weil man

seinem freien Strom gar so viele Hindernisse entgegenstellte. Nun schlugen

sie den stechen Fluß mit Dämmen und allerlei Wehren und Kanälen in

Banden und zersplitterten seine Kraft. Mehrmals versuchte er wieder über

die Ufer zu treten, aber es gelang ihm nicht und die Brüder hohnlachten

hinter den Dämmen seines Zornes. Jedoch in einem Frühjahr, wo alle

Kräste der Natur üppiger und schneller als je zuvor emporschössen, dröhnte

und donnerte es an die Hemmnisse: gräßlich waren die Verwüstungen, aber

noch rascher der Widerstand, den die Besitzenden leisteten. Bald floß der

Tobende gedemüthigt in seinem Bette als ein trüber, trauriger Geselle und

that mit dumpfen Brausen seine gewohnte Arbeit. Einer aber von den

Brüdern trat vor und sprach: So kann es nimmer gehen I Ich bin zu

den Quellen unsers Flusses gewandert und sah, daß ungewöhnliche Ursachen

ste verdoppelt haben und ihren srohen Sprudel zeitweise zum wüthenden

Schwall mehren. Auf, lasset uns jene wilden Gewässer verstopfen!" Da

ergrimmten die Brüder und schrieen: Hah, ein Neuerer!" Nein!"
erwiderte er, euer Retter, denn eines Tages werdet ihr dem Unheil nicht

mehr Meister " Sie ließen ihn nicht mehr reden, sondern warfen ihn
in's Wasser. Doch im Untersinken flehte er noch: Stopfet die Quellen!"

-s-. îesstmismus. ^
Hinz sprach zu Kunz: Famos, dieß Wetter!

Auf kalten März folgt warmer Mai.
Wie preis ich euch, ihr gnäd'gen Götter!

Na, Kunz, was denkst Du Dir dabei?"

Vortrefflich!" hört man lachen Kunzen,

Daß All's in Schnee uud Eis ersäuft ;

Dann gibt's doch nicht viel zu verhunzen,

Wenn man zu Pfingsten Schlittschuh läuft!"

Witterungsöericht des Ueiielspalter".
Die bei der Louise Michel-Kundgebung auf das Pariser Pflaster

gesäeten Brode haben- zwar nur den Gefängnissen Kunden gegeben, da

der Schneefall das Emporblühen anderer Saaten, als derer von zahlreichen
Gutwetterpropheten verhindert hat. Indessen steht ein Umschlag der
französischen Witterung doch bevor, noch ehe der eidgenössischen Zolltarif-
Kommission die Lorbeeren wachsen werden. Auch in den Verwaltungsbureaux

der schweizerischen Eisenbahnen ist die Temperatur gestiegen

seit der Bekanntmachung, daß daselbst bei der Zahlenhandtierung mit Vorliebe
die Hausse gebraucht wird : die Harmlosigkeit der Aktionäre dürfte jedoch nicht

zu Stürmen führen.

Ansfichten für di, Woche: Die Vögel und die Schelmenchronikaspiranten
sind guter Dinge, da die Verkehrsstockungen zn weichen beginnen und jeder

sein Futter tragen kann, wohin er will.

Professor Hscheiotli über den Lisenbahn-Uückkauf.

Vielverliebte Zuhörer!
Um Ihnen klar zu machen, was es eigentlich

mit dem Eisen bahnrückkaus sür Verwandt-

niß hat, will ich Ihnen zum Voraus sagen, daß

mir die Sache totaliter nicht klar ist. Unsere

Bahnen, um sich in verschiedenen Verlegenheiten,

größern und kleinern Ohnmachten und Deckungsnöthen

anlehnen zu können, brauche» einen

Rücken mit oder ohne Hoger. Diesen
schützhaften und rertungsbaren Rücken zu verkaufen,

wird einer Bahndirektirerei nicht im Trümmel

einfallen.
Um sich und andere Leute mit breiten Rücken

zu berücken, sind Divid-Enten in's Fahrwasser
der Bahnfinanzen gesetzt worden: lasse man die

Vögel schwimmen. Sogar ein Galgenvogel hat

das Recht, den Kamps um's Dasein zu kämpfen.

Die besten Schützen, sie mögen schießen, wie sie

wollen, haben doch selten einen Ueberschuß, und ein Schnellzug läust nie

so rasch, daß er den Blitzzug der Obligationen überholen könnte. Ein Schuldenkaus

ist eben weiter nichts, als Verrück-Kauf, Schulden so zu verrücken, daß

sie einrücken in's Herz der Eidgenossenschast: also naturgemäße Venücktseiuigkeit.

Hüten wir uns vor jeglichem Hinterrücks Kauf, er bringt keinen Segen und

mögen dann die Akazien der Aktionäre sich belauben oder entblättern.

Ich meinerseits, verehrte Zuhörlinge, bin sast überzogen, daß die Schweiz

besser keine Vahnzüge rückreißt, dagegen rücklings wartet, bis dic Eisenbahnen

selber in Bausch und Bogen die gesammte Bundesräthlichkeit nebst Vaterland

anzukaufen geständig sind. Die Naturgeschichte zeigt uns zur Genügsamkeit,

daß alle Zeiten kommen müssen, wann es Zeit ist, und wir erleben ganz

bestimmt, lang nach unserm Versterben, daß wir rückgekauft sind. Es lebe

alsdann das schweizerische .Vatereisenbahnland", womit ich geschlossen haben

und aus Beisall warten will.

-is-- Lin Z-iusweg

Maler A.: Haben Sie auch schon gehört, daß von den Gemälden, die

zur Landesausstellung geschickt werden, vier Fünftel wegen Raummangels

rcfüsirt weiden? Da wird sich Mancher ärgern!

Maler B.: Da weiß ich cin Mittel: Man hängt zuerst die schlechten

Bilder auf und nachher die guten drüber, so hat jeder sein Bild im Kunstsalon

angebracht!

Aerühmie Aussprüche. ^>
Lasset uns unsern letzten Obolus aus dem Altar des Vaterlandes opfern,"

sagte die bekränzte Garantiestadt Baden und suvventionirte das Sommertheater.

Eilende Wolken, Segler der Lüste", sagte Schnellmann und hinterließ

den S ch w y z e r n Nichts als in ihrem Moniteur einen Nachruf, er sei ein

angesehener Bürger gewesen.

Wie nur dem schulen Kops nicht alle Hoffnung schwindet," sagte der

Staar vergnügt und fraß den ersten Frühlingskäfer auf.
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